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79. Jahrgang 


Eine deutſch⸗polniſche Prüfungskommiſſion? 


t 


Um die Nachprüfung des Grenzzwiſchenfalls bei Neuhoefen — Proteſt Warſchaus 
wegen des Vorfalls — Zurückweiſung in Berlin — Ein deutſcher Schritt in Warſchau 


Berlin. Amtlich wird mitgeteilt: Der polniſche Ge⸗ 
ſandte hat beim Auswärtigen Amt wegen der Vorgänge, die ſich 
anläßlich des Grenzzwiſchenfalles bei Neuhoefen abgeſpielt 
haben, Vorſtellungen erhoben. Er hat den Tatbeſtand ent⸗ 
ſprochend dem polniſchen Kommunique vom 26. Mai geſchildert, 
wonach es ſich um einen Uebergriff deutſcher Amtsper⸗ 
ſonen gehandelt haben ſoll. Im Auftrage ſeiner Regierung hat 
er gegen die Vorgänge proteſtiert und gleichzeitig die Einſetzung 
einer deutſch⸗polniſchen Kommiſſion angeregt, 
die durch gemeinſame Feſtſtellungen an Ort und Stelle den Sach⸗ 
verhalt außlären ſollen. 


Dem polniſchen Geſandten iſt erwidert worden, daß ſein Pro⸗ 
teſt zurückgewieſen werden müſſe. Es handele ſich nach 
dem bisherigen Ergebnis der von den deutſchen Stellen eingeleite⸗ 
ten Unterſuchung nicht um einen Uebergriff deutſcher Beamter, 
ſondern um eine polniſche Grenzverletzung und um Gewalt⸗ 


handlungen, die von polniſchen Beamten auf deutſchem Ter⸗ 


ritorium begangen worden ſeien. Im übrigen halte es die deut⸗ 
ſche Regierung auch von ſich aus für angebracht, den Sachverhalt 
durch eine gemeinſame Nachprüfung aufzuklären und dieſe Auf⸗ 
gabe einer gemiſchten deutſch⸗polniſchen Kommiſſion zu über⸗ 
tragen. 


Der deutſche Geſandte in Warſchau iſt beauftragt worden, 
den deutſchen Standpunkt in vorſtehendem Sinne bei der polni⸗ 
ſchen Regierung zur Geltung zu bringen. 8 8 


macdonald über Neuwahlen 


Die Arbeiterpartei wünſcht fie nicht, wird ihnen auch nicht aus dem Wege gehen 


London. Miniſterpräſident Macdonald ſprach am 
Montag in Horden in der Grafſchaft Durham über die gegen- 
wärtige innerpolitiſche Lage. Er erklärte dabei einleitend, die 
Verſicherung abgeben zu können, daß die Arbeiterpartei keine 
Parlamentswahlen anſtrebe, daß ſie aber, wenn ſie durch 
andere Parteien hierzu gezwungen werden ſollte, nicht aus 
dem Wege gehen würde. Macdonald beſchäftigte ſich dann mit 
der Arbeitsloſenfrage. Wenn die anderen Parteien mit 
der Arbeiterregierung zuſammenarbeiten wollten, dann hätten 
ſie Gelegenheit, das bei der Ausſprache am Mittwoch zu ſagen. 
Die Regierung werde jede Art von Mitarbeit begrüßen. 
An die arbeiterparteilichen Vertreter richtete der Miniſterpräſi⸗ 
dent die dringende Mahnung, die Parteien nicht zu einem 
Kampf gegen das Oberhaus zu zwingen. 

Für die am Mittwoch ſtattfindenden Arbeitsloſenverhand⸗ 
lungen im Unterhaus rechnet die Regierung nunmehr mit 
einer Mehrheit von 20 Stimmen. Die Mehrheit der 


Das nächſte Ziel des „Graf Zeppelin“ 5 
der am 8. Mai von Pernambuco aus ſeinen Flug über die Weſtindiſchen Inſeln nach Nordamerika fortſetzt, iſt Havanna 


Zum deulſch⸗polniſchen Grenzzwiſchenfall 
bei Neuhöfen (unweit Marienwerder), wo 2 polniſche Grenz⸗ 
beamte unbefugt die deutſche Grenze überſchritten, in die Paß⸗ 
kontrollbaracke eindrangen, ihrer Feſtnahme mit Revolver⸗ 
ſchüſſen ſich widerſetzten und erſt entwaffnet werden konnten, 
nachdem einer von ihnen durch einen — ſpäter tödlich wirkenden 
— Bauchſchuß kampfunfähig gemacht war. Jetzt haben die 

Diplomaten Arbeit! 


Oiberalen wird ſich wieder der Abſtimmung enthalten, doch 
rechnet man damit, daß 5 oder 6 Abgeordnete für die Regierung 
ſtimmen werden. Endgültige Klarheit hierüber wird erſt die 
Parteiſitzung der Liberalen bringen. 


Der Geiſt von Derfailles 

Berlin. Die Botſchafterkonferenz hat nach einem in Berlin 
eingetroffenen amtlichen Bericht in der Frage der Zerſtörung 
der Luftſchiff⸗ und Flug zeughallen im Rhein⸗ 
land nunmehr entſchieden, daß die Zerſtörung durch⸗ 
geführt werden ſoll. Dieſe überaus bedauerliche Entſcheidung 
kann auch nicht gemildert werden durch das Zugeſtändnis, daß 
zwei Flugzeughallen in Neuſtadt, die während des Krieges nie⸗ 
dergebrannt ſind und ſpäter wieder aufgebaut wurden, innerhalb 
von 3 Jahren einem zivilen Zweck, aber keinem Luftvper⸗ 
kehrszweck zugeführt werden ſollen. 


auf Kuba, wo eine Zwiſchenlandung vorgeſehen tt, 


| 


Eine neue Sanacjapartei? 

Warſchau. Wie in politiſchen Kreiſen verlautet, be⸗ 
abſichtigt der ehemalige Finanzminiſter Czechowicz, der 
aus dem Regierungsblock ausgeſchieden iſt, eine neue Partei 
zu begründen. Er ſoll für dieſe Zwecke bereits einige 
frühere Miniſter des Regierungslagers gewonnen haben, 
unter anderem den früheren Arbeitsminiſter Jurkie⸗ 
wic z, den Innenminiſter Jaroszynski und den 
früheren Premier Profeſſor Bartel. Die Partei ſoll den 
Namen auf den Boden der Demokratie ſtehen und in ihrem 
Titel die Förderung des polniſchen Staatsgedankens tragen. 
Es gehen verſchiedene Bemühungen dahin, ſchon jetzt einige 
Abgeordnete des Regierungslagers für dieſe Zwecke zu ge⸗ 
winnen, vor allem die Leiter der Zeitung „Przelom“, 
Kierzkowski und Lechnicki. Wie es heißt, ſoll an die Spitze 
der Partei der frühere Premier Bartel treten, der ja zu 


einer politiſchen Rolle ſich noch in Neſerve hält, aber immer 


noch als Vertrauensmann des Staatspräſidenten gilt. Es 
hat den Anſchein, daß der Bruch im Negierungslager durch 
eine neue Partei vergrößert werden ſoll, um den Einfluß 
der Oberſtengruppe zu parlaiſieren. 


Curtius wird das Protektorat über die 
polniſche Kunſtausſtellung annehmen 


Berlin. Der Haushaltsausſchuß des Reichstages erledigte 


am Dienstag abend die Einberatung des Haushaltes des Aus⸗ 
wärtigen Amtes. Einen breiten Raum nahm die Ausſprache über 
die Pflege kultureller, humanitärer und wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Beziehungen zum Auslande ein. Dr. Curtius 
erklärte zur Frage des Protektorates über die geplante 
polniſche Kunſtausſtellung in Berlin, daß unbeſchadet der politi⸗ 
ſchen Beziehungen ein künſtleriſcher Austauſch wünſchenswert ſei. 
Schon des Oefteren habe er auf die Gründe hingewieſen, die im 
beiderſeitigen Intereſſe für die vorläufige Verſchiebung des Er⸗ 
öffnungstermins der polniſchen Kunſtausſtellung maßgebend wa⸗ 
ren. Nunmehr habe er die feſte Hoffnung, daß in nicht ferner 
Zeit eine polniſche Kunſtausſtellung unter ſeinem 
Protektorat durchgeführt werde. a : 


Sowjeigejandter Viktor Kopp geſtorben 

Berlin. Der Sowjetgeſandte in Stockholm, Viktor Kopp, 
iſt, wie Berliner Blätter meldeten, am Dienstag in einem in 
der Nähe von Berlin gelegenen Sanatorium geſtorben. — 
Er war der erſte diplomatiſche Vertreter der Sowjetunion in 
Berlin nach dem Kriege und hatte namentlich an den Verhand⸗ 
lungen, die zum Abſchluß des Rapallo⸗ Vertrages 
führten, ſtarken Anteil. 


Zufammenftöße in San Sebaſtian 

Madrid. In San Sebaſtian veranſtalteten die 
Ladenbeſitzer und Gewerbetreibenden Straßenkundgebungen 
gegen das Glückſpielverbot, weil viele Spanier und Aus⸗ 
länder deshalb das nahe gelegene Biarritz aufſuchen. Da⸗ 
bei kam es zu heftigen Zuſammenſtößen, da repolutionäce 
Elcnante die Gelegenheit zu Hochrufen auf die Re⸗ 
publit und zu Ausſchreitungen benutzten. Die Polizei 
ſchritt dagegen mit der blanken Waffe ein. Zahlreiche Per⸗ 
ſonen wurden verletzt. a ’ 


Bertinag gegen Italien 


Paris. Die letzten Drohreden Muſſolinis gegen 
Frankreich haben augenſcheinlich dem Faß den Boden aus⸗ 
geſchlagen. Selbſt Pertinax vom „Echo de Paris“, der 
reaktionärſte aller franzöſiſchen Außenpolitiker, proteſtiert heute 
— zwar etwas ſpät, aber mit verdoppelter Schärfe — gegen die 
Drohungen Muſſolinis. Bisher hat Pertinax immer wieder 
Briand den Vorwurf gemacht, er bemühe ſich nicht im geringſten 


um direkte Ausſprache mit Muſſolini, die Mißſtimmigkeiten 
zwiſchen den beiden lateiniſchen Schweſternationen aus der 


Welt zu ſchaffen. Heute jedoch erklärt Pertinax, daß Frankreich 
ſich die Drohungen Muſſolinis nicht länger gefallen laſſen könne. 
Die ſeit zwei Jahren andauernden Verhandlungen müßten ſo⸗ 
fort eingeſtellt und vertagt werden. Es ſei ausſichtslos, ſich mit 
jemandem verſtändigen zu wollen, der von vornherein entſchloſ⸗ 
ſen ſei, mit Gewalt zu nehmen, was er mit Diplomatie nicht 
erreichen könne. Muſſolini ſelbſt müſſe Frankreich verachten, 
wenn es jetzt noch weiter zu verhandeln verſuche. 
müſſe durch die Tat beweiſen, daß von feiner Schwäche nichts 
zu erwarten ſei. Im übrigen, ſo ſchließt Pertinax ſeinen Ar⸗ 
tikel, ſei es nach den Reden Muſſolinis klar, „daß das italieni⸗ 
ſche Volk direkt auf einen Krieg hingeſteuert werde.“ 
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10 Jahre an der Spitze 
des Deulſchen Beamtenbundes 


der größten Beamtenorganiſation der Welt, ſtand am W. Mai 
Wilhelm Flügel. Der Vorſitzende des Beamtenbundes, der aus 
dem Lehrerſtande hervorgegangen iſt, ſteht im 52. Lebensjahr. 


2 


Millionen für die ſowjetruſſiſche 
Kollektiviſierung 
Kowno. Nach Meldungen aus Moskau hat der Rat der 
Volkskommiſſare beſchloſſen, der Landwirtſchaft im zweiten 
Halbjahr an Krediten insgeſamt 169 Millionen Rubel zur Ver⸗ 
fügung zu jtellen. Davon ſollen allein zwei Drittel für den Aus⸗ 


bau der Kollektiv⸗Wirtſchaften verwandt werden. Da 
die Kollektiv⸗Wirtſchaften nach den letzten amtlichen 


Zahlen 
unter 50 v. H. der geſamten Anbaufläche ausmachen, bedeutet das 
praktiſch eine weitere Bevorzugung der Kollektiv⸗Betriebe gegen⸗ 
über den Privatwirtſchaften, das heißt, einen Anreiz für die 
Eigenbauern, in die Kollektiv⸗Betriebe einzutreten. 


Der König von England erneut erkrankt 


London. Nach einem vom Buckinghampalaſt Dienstag 
morgens veröffentlichten amtlichen Bericht, hat der König 
ſeit einiger Zeit unter ſchmerzhaften, jedoch lokaliſiertem 
Rheumatismus in der rechten Hüfte gelitten. Er wird da⸗ 
her an den Dienstag und Mittwoch ſtattfindenden Hof⸗ 
empfängen nicht teilnehmen. Von wohlunterrichteter priva⸗ 
ter Seite verlautet, daß die neue Erkrankung des Königs 
a 198955 erſten Krankheit im vorigen Jahre zuſammen⸗ 
hängt. 


Oktrogierte Berfaffung für Syrien 

Haifa. In Damaskus erfolgte die Oktroyierung 
der ſyriſchen Verfaſſung durch Oberkommiſſar Pomſot 
ſowie der Abſchluß der franzöſiſch⸗ſyriſchen Kon⸗ 
vention, die einen 30 jährigen Bündnisvertrag beider Länder 
vorſieht. Der Schritt ruft ſtarke Bedenken bei der ſy⸗ 
riſchen Oppoſition hervor wegen der Einſchränkung der 
Befugniſſe des Völkerbundes in Syrien, da mit der Annahme des 
Vertrages das Mandatsverhältnis aufhört. 


Das unruhige Indien 

14 Tote und 60 Verwundete bei den Zuſammenſtößen in Dacca. 

London. Wie aus Kalkutta gemeldet wird, ſind bei den 
Zuſammenſtößen in Dacca am Dienstag 14 Perſonen getötet 
und 60 verletzt worden. Die Arbeit und der Verkehr in der 
Stadt ruhen vollſtändig. Verſtärkte Polizeiſtreifen durchziehen die 
Straßen und ſorgen für die Aufrechterhaltung der Ordnung. 

* 


London. In Rangoon ſind am Dienstag erneut Unruhen 
ausgebrochen. Die Polizei machte zweimal von der Schußwaffe 
Gebrauch, um eine große Anſammlung von Mohammedanern 
auseinanderzutreiben. Die Polizeiſtation in Dongri iſt nieder⸗ 
gebrannt worden. Nach den bisher vorliegenden unvollſtändigen 


Mitteilungen, ſind bei den neuerlichen Unruhen 20 Perſonen 
verwundet worden. Die Zahl der bei den Zuſammenſtößen in 
Rangoon am Sonntag und Montag getöteten Perſonen hat ſich 
nun von 26 auf 40 erhöht. Mit einer weiteren Erhöhung der 
Zahl der Todesopfer iſt jedoch zu rechnen. Die Polizei hat alle 
Menſchenanſammlungen von mehr als 5 Perſonen in den Straßen 
verboten. 

Auch in Bombay hat ſich die Zahl der Opfer der Unruhen 
nach den letzten Feſtſtellungen beträchtlich erhöht. 3 Perſonen 
fanden den Tod, während 69 mit Schußwunden, Schlag⸗ und 
anderen Verletzungen den Krankenhäuſern zugeführt wurden. An⸗ 
ter den Verletzten befinden ſich ein europfiſcher Polizeioffizier, 
zwei indiſche Polizeiinſpektoren und 11 indiſche Poliziſten. 


FJeuerbrunſt in einer polnischen Stadt 
Warſchau. In Tluszeze bei Warſchau fielen am Montag 
nachmittag 40 Häuſer, darunter 20 Wohnhäuſer, einer 
Feuersbrunſt zum Opfer. Hundert Familien ſind obdachlos. 


Nachfolger des „Eiſernen Guſtav“ 

Paris. Der „Eiſerne Gujtan” findet immer noch Nachfolger. 
Zwei bejahrte ſpaniſche Kutſcher Joſe Carbe und Joaquin Agu⸗ 
ſtin, fuhren von Barcelona in einer von zwei Pferden, die nicht 
erſetzt werden dürfen, gezogenen Droſchke ab, um auf einer Rund⸗ 
fahrt durch Weſt⸗ und Mitteleuropa 10000 Kilometer zurückzu⸗ 
legen. Die Fahrt wird mindeſtens ein Jahr dauern, da die bei⸗ 
den Kutſcher höchſtens 30 Kilometer täglich zurücklegen werden. 


„Erſtklaſſiges Bombenlegen zu 
günſtigſten Bedingungen“ 

Neuyork. Der Chicagoer Polizei iſt ein guter Fang ge⸗ 
glückt. Ein gewiſſer Frank Phillips, ein abgeſtrafter Zucht⸗ 
häusler, wurde in dem Augenblick verhaftet, als er die Zünd⸗ 
ſchnur einer Bombe in Brand ſetzen wollte, die er in der Ein⸗ 


fahrt eines Nachtkklubs angebracht hatte. Bei dem Verhafteten 


fand man Geſchäftskarten mit dem Aufdruck: 
Suzanne bleibt hart 


Paris. Suzanne Lenglen iſt eine grauſame Amazone. Fünf 
Jahre lang hat ſie Alain Gerbault, der um ihre Hand angehalten 
hatte, auf eine Antwort warten laſſen, und jetzt hat ſie ihn den⸗ 
noch abgewieſen. Der gute Junge, der eine Hoffnung der Tennis⸗ 
welt war, iſt damals ſchon, als ihm geheißen wurde, fünf Jahre 
zu warten, in helle Verzweiflung geraten. Er fuhr unter dem 


Eindruck des Schlages mit einem kleinen Boot, ohne von Su⸗ 
zanne oder ſonſt jemand Abſchied zu nehmen, über den Ozean 
Neuyork und hätte während dieſer Fahrt beinahe ſein Leben ver; 
loren. Von dort aus unternahm er dann eine lange Reiſe nach 
der Sütſee und erſt vor einem Jahr iſt er wieder nach Frank⸗ 
reich zurückgekehrt. Suzanne gibt heute vor, viel zu ſehr mit dem 

Entwerfen von Sportkoſtümen beſchäftigt zu fein, als daß Ile 

ſich um die Sache zu befüimmern vermöchte, die man Liebe nennt. 
Jedenfalls hat fie es aber vermocht, Gerbaults Herz zu brechen. 
und deshalb hat er nun beſchloſſen, endgültig der Ziviliſation den 
Rücken zu kehren, ebenſo wie der grauſamen Suzanne und wie; 
der mit einem ganz kleinen Segler in die Südſee zu den Wilden 
zu fahren. 


Eine Oeſterreicherin in Prag erschlagen 

Prag. Montag früh fand ein Poliziſt eine unbekannte Frau 
mit einer blutenden Wunde am Kopf und einer ſchweren Ge⸗ 
hirnerſcütterung, die, ohne das Bewußtſein erlangt zu haben 
ſtarb. Auf Grund der daktyloſtopiſchen Unterſuchung wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß es ſich um die Oeſterreicherin Thereſe Konrad aus 
St. Martin bei Klagenfurt handelt, die im Zirkus Kludſty ber 
ſchäftigt war. Sie war Sonntag nacht in angeheitertem Zuſtand 
mit zwei ebenfalls betrunkenen Angeſtellten des Zirkus in Streit 
um Geld geraten, in deſſen Verlauf ſie von ihren beiden Beglei⸗ 
tern mißhandelt wurde. Die beiden wurden verhaftet. 


In 60 Tagen zweimal geſchieden 

Los Angeles. Solche Narrheiten können auch ſonſt nirgends 
geſchehen: nur in Los Angeles. Dort erhielt jetzt die mehr durch 
ihre Abenteuer als durch ihre Kunſt berühmt gewordene Film⸗ 
diva Laura L. Gufti die Scheidungsurkunde, die fie von ihrem 
Gatten Roy D' Arcy trennt. Das wäre an ſich nichts Beſon⸗ 
deres. Aber Laura wurde von dem gleichen Herrn vor rund 
10 Tagen ſchon einmal durch richterlichen Spruch getrennt. Einen 
Monat nach der Scheidung heiratete ſie Roy D' Arcy aufs neue. 
Der Traum iſt jetzt wieder zu Ende: 

„Heute ärgere ich mich, daß ich den Mann zum zweiten 
Male geheiratet habe. Nur los von ihm! Er iſt grauſam 
gibt mir kein Geld...“ : 

So ſprach Laura. Freilich behauptet man in eingeweihten 
Kreiſen, daß die Geſchichte ein wenig anders liege, Roy 
D' Arcy hat ſich jetzt in Lite Grey verliebt, jene Filmſchaufpfe⸗ 
lerin, die einſt dadurch berühmt wurde, daß ſie mit Charlie 
Chaplin verheiratet war. 


P LEBTE ER ED ET EEE FE ET EEE EEE SEE — 


Auslandsdeutſchen⸗Feier in Polsdam 
Siebenbürgermädchen im Feſtzug. 


Der Landesverband Brandenburg des Vereins für das Deutſchtum im Ausland feierte am Sonnabend im 
Potsdamer Luſtgarten ſein 50jähriges Beſtehen. Gruppen aus Elſaß⸗ Lothringen, dem Saargebiet, aus 
Tirol, Kärnten und Siebenbürgen nahmen in 


ihren maleriſchen Trachten an der Feier teil. 


on Erich benstein 


” Roman | 
8. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 
Hatten 


Sie ſollten unmenſchlich reich ſein, hieß es. 
Reitpferde und Automobil und ließen gleich Arbeiter kom⸗ 
men, um einen Tennisplatz anzulegen, denn ohne den 
konnte Fräulein Wera nicht leben, wie ſie erklärte. 

Der alte Waidacher unterhielt ſich prächtig, wenn er, 
breitſpurig unter ſeiner Haustür ſtehend, dem Treiben da 
drüben zuſah. 

„Alles Klimbim,“ erklärte er dann jeiner Nichte gegen⸗ 
über. „Närriſches Möbelzeug, auf das ſich ein ehrlicher 
Ehriſtenmenſch, das möchte ich wetten, nicht ohne Gefahr 
niederſetzen kann. Die Frau Architekt iſt eine alte Närrin, 
die durch Schminke und Puder und Gepiepſe noch jung er⸗ 
ſcheinen will. Der Alte mit ſeinem Samtrock und der 
grauen Mähne ein lächerlicher Fatzke.“ 

„Und die Tochter?“ frug Lieſe intereſſiert. „Die ſoll 
ja bildſchön ſein Wera heißt fie, glaube ich. Leider konnte 
ich ſie noch nicht zu Geſicht bekommen.“ 

Der Alte machte eine wegwerfende Handbewegung. 

„Nichts verloren! Schön? Na, darunter verſtehe ich 
was anderes! Mager und ſparrig wie eine Zaunlatte, 
einen wuſchligen Blondkopf, der immer unfriſiert ausſieht, 
und waſſerblaue Augen, die ſie aufreißt wie'n Hoftor. 
Plappern kann ſie wie ein Papagei und kommandieren 
wie der ſelige General. Nimm dir an der gefälligſt kein 
Beiſpiel, Lieſe! Denn ſo'n Getue würde ich hier einfach 
nicht leiden!“ 3 

Sie lachten alle beide. Als aber Lieſe dann am nächſten 
Morgen Fräulein Wera in Begleitung ihres Vaters aus⸗ 
reiten I, blickte fie ihr ganz entzückt nad). 

Was der Onkel da nur zuſammenredete! Die war ja 
reizend! Gertenſchlank — ja. Aber dabei raſſig und vor⸗ 
nehm wie eine junge Prinzeſſin. Und das e 
Haar leuchtete in der Sonne wie ſeidiges Geſpinſt 


Am nächſten Tag grüßten die Mädchen einander. Wie⸗ 
der einen Tag ſpäter wechſelten ſie ein paar Worte über 
den Zaun Weiter war der Verkehr bisher nicht gediehen. 

Als Lieſe nun von Hochſtätters heimkam und ſich am 
Tor von Ingenieur Herrlinger verabſchiedet hatte, fand 
fie ihren Onkel im Geſpräch mit einer ſchwarzhaarigen, 
ſauber und intelligent ausſehenden Perſon, die neben ihm 
am Gartenzaun ſtand 3 

„Frau Erdmann, die Beſchließerin bei der neuen Herr⸗ 
ſchaft drüben.“ ſtellte er vor. „Sie möchten gerne Milch 
und Butter von uns geliefert bekommen. And dies hier 
iſt meine Nichte Liefe, Frau Erdmann, von der ich Ihnen 
ſchon erzählt habe. Die weiß überall in Haus und of 
Beſcheid, und wenn ich mal nicht daheim bin, wenden Sie 
ſich nur an ſie.“ 

„Ich werde jo frei ſein.“ Frau Erpmann verneigte 
ſich etwas geziert und ließ dabei ihre blanken, ſchwarzen 
Augen neugierig über Lieſes Erſcheinung hingehen. Dann 
ließ ſie einen bewundernden Wortſchwall über den Wai⸗ 
dacherhof los. Herr Beh habe ſie vorhin ein bißchen 
in der Wirtſchaft herumgeführt. Da käme man ja aus 
dem Entzücken gar nicht heraus! Alles . ſauber und 

weckmäßig. Eine wirkliche Muſterwirtſchaft, ja ja, man 
ehe eben, daß der Herr ſeine Sache hier verſtünde und 
ein geſcheiter Kopf ſei — ſie ſeufzte tief auf 

„Wenn mein Seliger nur halb ſo viel verſtanden hätte, 
dann müßte ich heute wohl auch nicht bei fremden Leuten 
mein Brot ſuchen.“ ſchloß ſie gedrückt. 

„Sie ſind Witwe, Fran Erdmann?“ frug Lieſe, nur 
um etwas zu ſagen, denn das Geſpräch langweilte ſie und 
ihre Gedanken waren ganz wo anders. 

Frau Erdmann nickte. Ä 

„Ja, jeit drei Jahren Aber bitte, Fräulein, jagen Sie 
nicht „Frau Erdmann“ Nennen Sie mich einfach „Frau 
Sofie“, wie meine Herrſchaft drüben, das klingt gemüt⸗ 
licher Ach ja — und ſehen Sie, die Wirtſchaft hier, das 
griff mir vorhin wirklich ans Herz! Wir hatten nämlich 
daheim auch einen Hof. Mein Heimathaus Mein Mann 
heiratete ein. Aber er war ein ſchlechter Landwirt, und 
als meine Eltern raſch hintereinander ſtarben, ging's im⸗ 
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mer mehr abwärts mit uns, obwohl 1 und Nacht 
arbeitete und meine Arbeit verſtand. un nicht wahr, 
es nutzt wenig, wenn der eine Teil arbeitet und der an⸗ 
dere ſitzt in den Wirtshäuſern herum und ſpielt den 


Herrn?“ 


Der alte Waidacher ſtieß eine leiſen Pfiff aus. 

„Aha — ſo einer war Ihr Seliger?“ 

„Leider! Und nicht wahr, jetzt begreifen Sie's, daß 
mir vorhin das Herz im Leibe aufging, als o wieder 
mal Adererde roch und einen Kuhſtall ſah nach jo langer 

eit? Das Stadtleben hat mich immer traurig gemacht. 

enn das iſt einmal wahr: „Glücklich kann man nur auf 
dem Lande ſein!“ 

„Ganz meine Meinung, Frau Sofie,“ nickte Waidacher. 
„Na, kommen Sie nur, 12 oft Sie mögen, herüber, und 
wenn Sie was aus der Wirtſchaft brauchen — ich ſtehe 
immer zu Dienſten!“ 

„Tauſend Dank, Herr Waidacher. Aber nun muß ich 
wahrhaftig gehen, ſonſt wiſſen ſie drüben gar nicht, was 
mit mir elch en iſt. Gute Nacht! Und vielen, vielen 
Dank für alles! Das war wirkli 
für mich arme Haut!“ 

Waidacher lehnte mit den Armen breit auf dem Zaun 
und blickte ihr wohlgefällig nach, wie ſie flink über die 
Straße huſchte. 

Jung war ſie gerade nicht mehr — er ſchätzte ſie um 
dreiundvierzig herum —, aber ſauber wie aus dem Ei 
gepellt, und von der e verſtand ſie wirklich was! 
Es war ihm wirklich ein ſtolzes ergnügen geweſen, fie 
in ſeinem Reich herumzuführen, ihre klugen a 
zu hören und die helle Bewunderung in ihren blanken, 
ſchwarzen Augen zu leſen —. 

Gut gelaunt wie ſelten betrat er dann die Stube, wo 
Lieje eben den Tiſch zum Abendbrot gedeckt hatte und die 
Magd das Eſſen auftrug. 

„Na Mädel, haſt dich gut unterhalten?“ fragte er n 
einer Weile, den Nelles von ſich ſchiebend, Ri ſich = 


haglich zurücklehnend. 
N Gortſetzung folgt.) 


eine geſegnete Stunde 
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Pleß und Umgebung 


Vom Magiſtrat. 

Im Wege der öffentlichen Ausſchreibung wird die Neu⸗ 
verpachtung der ſtädtiſchen Speicher über dem Feuerwehr⸗ 
depot angekündigt. Pachtangebote müſſen bis zum 6. Juni 
d. Is., mittags 12 Uhr, im Zimmer 3, des Magiſtratsge⸗ 
bäudes abgegeben ſein. Der Magiſtrat behält ſich das Recht 
der freihändigen Vergebung vor. 


Keine ſtandesamtlichen Meldungen beim P. K. U. mehr 
g erforderlich. 
Der Magiſtrat gibt bekannt, daß die Vorſchrift der ſtan⸗ 
desamtlichen Meldungen bei der Militärverwaltung, wie 
Verheiratungen, Todesfälle uſw. aufgehoben iſt. 


Die deutſch⸗polniſche Tariflommiſſion beendet ihre 

Arbeiten. 
Die ſeit Anfang d. Mts. in Pleß im Stadtverordneten⸗ 
ſitzungsſaale tagende deutſch⸗polniſche Tarifkommiſſion, die 
die Neuregelung der Eiſenbahntarife zwiſchen beiden Staa⸗ 
ten zu ordnen hatte, beendet am 31. d. Mts ihre Arbeiten. 
Demnächſt wird in Pleß die polniſch⸗ungariſche Tarifkom⸗ 
miſſion zuſammentreten. 


Haushaltungskurſus. 

Am 1. September, beginnt im Herz⸗Jeſu⸗Stift in Krol Huta, 
ul. Katowicka 5, der neue Haushaltungskurſus. 

Ein vieljeitiger Unterricht gibt ſchulentlaſſenen jungen Mäd⸗ 
chen Gelegenheit, im Kochen, Backen, Einlegen, Wäſchebehandlung, 
ſowie in jeder praktiſchen Arbeit, die notwendigen Kenntniſſe zur 
Führung eines Haushaltes, oder zur Vorbereitung für einen Be⸗ 


kuf ſich anzueignen. 


Die gründliche Ausbildung dauert im Haushaltungskurſus 
10 Monate. Auch auswärtige junge Mädchen können im Pen⸗ 
fionat als Interne⸗Schülerinnen Aufnahme finden. Helle, luftige, 
geſunde Schlafräume, Unterhaltungs⸗ und Speiſezimmer für die 
Jugend, geben durch moderne Einrichtung dem Penſionat, das 
Gepräge des freundlichen Familienlebens. Heitere Ausflüge, 
lehrreiche Beſichtigungen, kleine Spaziergänge unterbrechen die 
Er aa Arbeitsſtunden. Nur „frohes“ Schaffen führt zum 

iel. 


Anmeldungen für Internat u. Externat vom 1. Juni an, 
werktäglich von 9—11 Uhr vorm. 

Schriftliche Anfragen an die Hausoberin Baronin Reitzen⸗ 
ſtein, Krol. Huta, ul. Katowicka 5, Herz⸗Jeſu⸗Stift. 


Verkehrskarten abholen. 

Die Verkehrskarten der Inhaber mit den 9 
buchſtaben C und D liegen im Magiſtrat zur Abholung be⸗ 
reit. Im Monat Juni müſſen die Verkehrskarteninhaber 
mit dem Anfangsbuchſtaben K ihre Anträge auf Erneuerung 


ſtellen. 
g Kreiskrankenkaſſe Pleß. 

‚Am vergangenen Sonntage wurde der Neubau der 
Kreiskrankenkaſſe feierlich eingeweiht. Den Weiheakt nahm 
Pfarrer Bielok vor. Namens der Kreisverwaltung über⸗ 
gab Vizeſtaroſt Dr. Rieß das Gebäude ſeiner Beſtimmung 
mit einer kurzen Anſprache. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Pleß. 

Am Feſte Chriſti Himmelfahrt, findet um 7% Uhr eine 
deutſche Abendmahlsfeier, um 8% Uhr der deutſche Gottes⸗ 
dienſt ſtatt. 10,15 Uhr polniſcher Gottesdienſt. Sonntag, 
den 1. Juni d. Is, Exaudi, 7% Uhr polniſcher, 10 Uhr 
deutſcher Gottesdienit. 


Evangeliſcher Kirchenchor Pleß. 

Wie bereits mitgeteilt, werden in dieſer Woche wieder 
die regelmäßigen Proben aufgenommen. Die nächſte Chor⸗ 
probe findet am Freitag, den 30. Mai, abends 8 Uhr, in 
der Kirche ſtatt. Es wird für 1 die Feſtkantate von 
Köhler mit e ee eingeübt. Gemeindemitglieder, 
die ſangeskundig ſind, werden gebeten, an den Proben teil⸗ 


zunehmen. 
Beskidenverein Pleß. 

In unſerer letzten Veröffentlichung ſowie in der beſon⸗ 
deren Mitteilung, die den Mitgliedern sugegangen iſt, iſt 
ein Irrtum 5 Der Beskiden⸗Sonderzug fährt 
von Pleß nicht 5,41 Uhr ſondern erſt 5,56 Uhr ab. Die 
Tour wird auch bei nicht ganz günſtigem Wetter unter⸗ 
nommen. 


Generalverſammlung des Geſangvereins Pleß. 

Am Dienstag den 27. d. Mts., fand im „Pleſſer Hof“ die 
Generalverſammlung des Geſangvereins ſtatt. Der Vorſitzende 
Bürodirektor a. D. Paliczka eröffnete die Verſammlung und 
begrüßte die Erſchienenen. In einem warmen Nachruf gedachte 
der Vorſitzende des verſtorbenen Ehrenvorſitzenden Kantor Block, 
zu deſſen Ehren ſich die Verſammlung von den Plätzen erhob. 
Den Geſchäftsbericht des abgelaufenen Jahres erſtattete der 
Schriftführer Buhalter Melzer. In der Entwicklung des Vereins 
iſt ein erfreulicher Aufſchwung zu verzeichnen. Der neue Diri⸗ 
gent Meißner hat es verſtanden die Sangesfreudigkeit wieder zu 
beleben und dem Verein viele Freunde zuzuführen. Auch die 
Kaſſenverhältniſſe des Vereins ſind, wie der Kaſſierer, Buch⸗ 
halter Kahlert berichtete, ſehr erfreulich. Aus der Neuwahl des 
Vorſtandes gingen hervor: Bürodirekto Paliczka, 1. Vorſitzender, 
Amtmann Anders, 2. Vorſitzender, Buchhalter Melzer, 1. Schrift⸗ 
führer, Banamtsſekretär Schmidt, 2. Schriftführer und Biblio⸗ 
thekar, Kaſſierer Aſſiſtent Cieſla, Liedermeiſter Lehrer Meißner, 
1. Beiſitzer Forſtſekretär Kuſche, 2. Beiſitzender Bäckermeiſter 
Fuchs. In den Vergnügungsausſchuß wurden gewählt: Geometer 
Ryſchla, Frau Wille, Fräulein Nocon, Fräulein Woerner und 
Kaufmann Schindera. Zu Rechnungsprüfern wurden die Herren 
Schneider und Ryſchka beſtellt. Der Verein plant im Juni 
d. Is. einen Ausflug nach dem Caſino des Bürgerlichen Brau⸗ 
hauſes in Tichau zu unternehmen, wo er mit den Mitgliedern 
des Tichauer Geſangvereins zuſammentreffen will. Im Okto⸗ 
ber oder November d. Is. will der Verein wiederum mit einem 
Konzert an die Oefffentlichkeit treten und hierfür einen aus⸗ 
wärtigen Soliſten gewinnen. Im Februar n. Is, ſoll ein Win⸗ 
tervergnügen abgehalten werden. Namens der Mitglieder 
dankte Geometer Wille dem Vorſtand für ſeine aufopfernde Tä⸗ 
tigkeit. Der Sitzung ſchloß ſich ein gemütliches Beiſammenſein 
an. 
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Shift Simtnesſahrt 
Nun iſt das ganze Land ein Punder 
Dag jedes Dunkle Herz erhellt: 


Von allen Zäunen schäumt Holunder 
uns Zuftet über braunes geld. 


Alleen heben an zu rauſchen. 
Fromm grüßt ein Jurm au⸗ BR 


und bie beglücken Menschen 
llauſchen 


dem Guabenton im Himmelfahrts⸗ 
Choral. 


? Leichtathletil⸗Aumpiade in Königshütte 


Am W. und 29. Mai (Feiertag) finden im Königshütter 
Stadion internationale Leichtathletikwettkämpfe ſtatt. An die⸗ 
ſen Kämpfen beteiligt ſich nicht nur die polniſche Elite, ſondern 
auch deutſche Leichtathleten. Die Hauptnummer dieſes Pro⸗ 
gramms werden die Läufe über 3000 und 5000 Meter ſein, an 
denen auch der deutſche Meiſter Kohn, der Meiſter der Tſche⸗ 
choflowakei und zweimalige Beſieger von Petkewicz Koscak, der 
polniſche Meiſter Petkewicz und ſein letzter Beſiger der War⸗ 
ſchauer Kuſocinski, teilnehmen. Außer ſämtlichen Vereinen von 
Oberſchleſien entſenden die beſten Leichtathletikvereine Polens 
und zwar aus Warſchau, Krakau und Poſen ihre Vertreter. Das 
Programm für beide Tage iſt nachſtehend g 

28. Mai: 4 Uhr nachmittags, 100⸗Meter⸗Lauf, 4,10 Uhr, 
Kugelſtoßen, 4,20 Uhr, Hochſprung, 4.35 Uhr, 400⸗Meter⸗Lauf, 
4,45 Uhr, Diskuswerfen, 5 Uhr, Stabhochſprung, 5.20 Uhr, 3000- 
Meter⸗Lauf der vier Meiſter, 5,45 Uhr, 4 mal 100⸗Meter⸗Staffel. 

29. Mai: Als Vorſpiel ſteigt ein Leichtathletiklampf zwiſchen 
Stadion und Naprzod⸗Lipine. Dann folgen um 4 Uhr, 110- 
Meter⸗Hürdenlauf, 4,10 Uhr, Weitſprung, 4.25 Uhr, Speerwer⸗ 
fen, 4,50 Uhr, 200⸗Meter⸗Lauf, 5 Uhr, 800-Meter-Lauf, 5,29 Uhr, 
die Hauptattraktion der ganzen Veranſtaltung, der 5000⸗Meter- 
Lauf, 5,50 Uhr, 4 anal 100⸗Meter⸗Stafette. 


Da faßt ſämtliche polniſchen Meiſter zugeſagt haben, fo 
dürfte das reichhaltige Programm die Freunde und Gönner des 
fo ſchönen Leichtathletikſports dieſelben von dem Beſuch dieſes 
Sportfeſtes nichts abhalten. 


Um die oberſchleſiſche Fußballmeiſterſchaft. 

Sämtliche Spiele beginnen um 5 Uhr nachmittags und ſtei⸗ 
gen auf dem Platz des erſtgenannten Gegners. Vorher ſpielen 
die Reſerve- und Jugendmannſchaften der genannten Vereine. 

A⸗Klaſſe. 
Pogon Kattowitz — 1. F. C. Kattowitz. 

Nach den Leiſtungen Pogons zu urteilen, werden ſie wohl 
gegen den Klub nicht viel zu beſtellen haben und ihm den Sieg 
überlaſſen müſſen. 

K. S. Domb — 07 Laurahütte. 

Die Domber, welche in den Meiſterſchaftsſpielen ſehr von 
Pech verfolgt find, werden gegen 07 ganz aus ſich heraus gehen 
müfſen, um nicht wiederum eine Niederlage zu erleiden. 


Elektrifizierung des Schießhauſes u. der Beruner Straße 

Um dem ſchon lange gehegten Wunſche der Anwohner des 
Schießhauſes und der Beruner Straße nach elektriſchem Lichte 
endlich näherzukommen, hat am Sonntag, den 25. d. Mts. zwiſchen 
den dortigen Anliegern und der Elektrizitätsgenoſſenſchaft Pleß, 
die durch ihren Vorſitzenden, Tiſchlermeiſter Mletzko, vertreten 
war, eine Beſprechung ſtattgefunden, Aus den Verhandlungen 
iſt als Ergebnis zu buchen, daß die Anlieger bereit ſind, die auf 
ſie fallenden anteiligen Koſten, etwa zwei Drittel der Haus⸗ 
anſchlüſſe zu übernehmen. Seitens der Elektrownia wird aber 
verlangt, daß ſich auch die Stadt Pleß an den Koſten beteilige. 
Von ſeiten des Magiſtrates ſind bis jetzt noch keine zuſtimmen⸗ 
den Aeußerungen zu dem Plan laut geworden, doch darf man 
annehmen, daß durch den in der letzten Stadtverordnetenſitzung 
angenommenen Dringlichkeitsantrag der deutſchen Fraktion die 
ganze Angelegenheit nunmehr beſchleunigt wird. Das Projekt 
ſieht den Ausbau der Lichtleitung bis zum Bahnübergange 
Sandau vor. a 


Aus der Wojewodſchaſt Schleſien 


Umzugs- und Berfammlungsverbof in der Nähe 
des ſchleſiſchen Sejmgebäudes 


Die letzte Amtszeitung der ſchleſiſchen Wojewodſchaft, 
mit dem Datum des 24. Mai, bringt eine Anordnung des 
ſchleſiſchen Wojewoden über das Verbot von Verſammlungen 
und Umzügen auf den et in der Nähe des Sejmgebäu⸗ 
des. Das Verbot ſtützt ſich auf die Paragraphe 137 und 
139 des Geſetzes vom 30. Juli 1883 über die allgemeine 
Landordnung. Auf Grund dieſes alten preußiſchen Ge⸗ 
ſetzes ordnet der Wojewode folgendes an: 

1. Während der Dauer der Sejmſeſſion des Schleſi⸗ 
ſchen Sejms ſind alle Verſammlungen unter freiem Himmel 
als auch Straßenumzüge auf den Straßen und Plätzen im 
Bereich des Sejmgebäudes verboten, und zwar auf den 
Flächen, die von den Straßen Sienkiewicza, Mojemai 


adzka, rung in einen Gedankenau 


Naprzod Lipine — Amatorski Königshütte. 

Dieſer Kampf zwiſchen den obigen Rivalen verſpricht einer 
der heißeſten von den am morgigen Feiertag ausgetrageren 
Meiſterſchaftsſpielen zu werden. Naprzod wird mit Macht ver⸗ 
ſuchen die am vergangenen Sonntag gegen den 1. F. C. erlittene 
Niederlage durch einen Sieg wettzumachen, um die Spitze 
der Tabelle weiter zu behaupten. Doch auch Amatorski befin⸗ 
det ſich in einer ſehr guten Form, ſo daß ſehr ſchwer iſt, irgend⸗ 
einem der beiden Gegner einen Sieg im voraus zuzuſprechen. 

Slonsk Schwientochlowitz — Haloah Bielitz. 

In dieſem Spiel werden Slonsk die Punkte, wenn auch erſt 
nach harten Kampf, zufallen. 

B. B. S. V. Bielitz — 06 Zalenze. 

Wie die 06 er in Bielitz gegen den dortigen B. B. S. V. ab⸗ 
‚Ihneiden werden, bleibt abzuwarten. Jedenfalls dürſen fie 
wiederum keinen Erſatz einſtellen, um nicht wieder eine Nieder⸗ 
lage, wie gegen Amatorski hinzunehmen. 

Breslaus Kämpfer in Myslowitz. 

Am kommenden Sonntag veranſtaltet der K. S. Myslowitz 
einen internationalen Kampfabend mit erſter Breslauer Be⸗ 
ſetzung. Es ſtarten vier hervorragende Kämpfer der beiden 
beſten Breslauer Boxvereine, Turnverein „Vorwärts“ und Pos 
lizeiſportverein Breslau. Die Senſation dürfte das Yujeinane 
dertreſſen des beſten ſüdoſtdeutſchen Schwergewichtlers Keſſels 
auf Wocka, der ſich in hervorragender Form befindet, ſein. Der 
Gegner Garſteckis (B. K. S.) iſt der nach Sänger beſte Halbe 
ſchwergewichtler Lohr. (Polizei Breslau.) Der ſüdoſtdeutſche 


Vizeweltergewichtsmeiſter Cipra trifft auf den Myslowitzer 


Bara und der ſüdoſtdeutſche Leichtgewichtsmeiſter Koch auf Mu⸗ 
larczyk. In den weiteren Kämpfen ſehen wir Mitglieder von 
B. K. S. und 06 Myslowitz als Gegner. Moczko IV trifft auf 
Toika, Nebel auf Maſur, Biskup auf Jelinek, Tkotz auf Pan⸗ 
herz, Gruca auf Liguda, Berend auf Leſik und Alfig auf 
Schottka. ö 

Alles in allem ein hervorragendes Programm, wie es ſeit 
langem kein Klub in Oberſchleſien gezeigt hat. Die beiden 
Breslauer Schwergewichte fin? in der letzten Zeit durch eine 
Reihe entſcheidender Siege in die vorderste Linie der ſüdaſt⸗ 
deutſchen Klaſſe gerückt. Die Preiſe der Veranſtaltung find 
volkstümlich gehalten. 
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Francuska und Powſtancow abgeſchloſſen ſind, als auch auf 
den Abſchnitten, die von dieſen Straßen berührt werden. 

Ausnahmen ſind in einzelnen Fällen nur mit Zu⸗ 
ſtimmung des Polizeidirektors geitattet. 

§ 2. Perſonen, welche an ſolchen Verſammlungen bezw. 
Umzügen, die verboten wurden, teilnehmen, oder andere 
Perſonen zur Teilnahme überreden bezw. zur Abhaltung 
der Verſammlungen oder Umzüge anraten, werden im Ver⸗ 
waltungswege mit einer Geldſtrafe bis zu 60 Zloty und im 
Nichtbeitreibungsfalle mit Arreſtſtrafe bis zu 6 Tagen be⸗ 
ſtraft, falls ihr Vergehen nicht nach den allgemeinen Straf⸗ 
geſetzen einer härteren Strafe anheimfällt. 

§ 3. Dieſe Verordnung tritt am Tage der Veröffent⸗ 
lichung in Kraft. Der ſchleſiſche Wojewode: Dr. Grazynski. 


— —— 


Die Flucht vor der Einſamkeit 

Nach der letzten Aufſtellung des Statiſtiſchen Haupt⸗ 
amtes in Warſchau, wurden im vergangenen Jahre in Polen 
300 625 Ehen geſchloſſen. Es iſt dies die hͤchſte Zahl der 
letzten zehn Jahre. Das Durchſchnittsalter betrug bei den 
Männern 25, bei den Frauen 21 Jahre. Eheſchließungen 
75jähriger und noch älterer Perſonen wurden auch genügend 
vorgenommen. 


Die deulſch-polniſchen Ein- und Ausfuhrverbole 


Polen hat ſich, wie man weiß, an der Genfer Konven⸗ 
tion vom November 1927 über die Aufhebung der Ein⸗ und 
Ausfuhrverbote nicht ae und es iſt deshalb auch die 
Tſchechoſlowakei außerhalb der Vereinbarungen geblieben. 
Polen begründete ſeine Haltung mit der in dem Genfer 
Abkommen Deutſchland zugebilligten Aufrechterhaltung des 
Einfuhrverbots für Kohle und mit dem allgemeinen Vor⸗ 
behalt der veterinär⸗ polizeilichen Maßnahmen bei der Vieh⸗ 
einfuhr. Die deutſche Regierung hat ſich damals bereit er⸗ 
klärt, wenn Polen dies wünſche, mit der polniſchen Regie⸗ 
stauſch darüber einzutreten, wie 
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die allgemeine Gültigkeit der Konvention als internationales 
Abkommen am beſten gefördert werden könne. Der Beitritt 
zur Genfer Konvention iſt ſeinerzeit bis zum 31. Mai 1930 
offen gelaſſen worden. Polen hat ſich jetzt mit dem Vor⸗ 
ſchlag an die deutſche Regierung gewandt, dieſe damals in 
Ausſicht genommenen Verhandlungen über einen Abbau 
der zwiſchen beiden Ländern beſtehenden Ein- und Ausfuhr⸗ 
verbote am 23. Mai beginnen zu laſſen. Die deutſche 
Regierung hat entſprechend den damaligen Vereinbarungen 
zugeſagt. Von dem Verlauf der Verhandlungen wird in⸗ 
folge des erwähnten Zuſammenhanges außer dem Beitritt 
Polens auch der der Tſchechoſlowakei abhängen. 


Trotz ſchlechter Wirtſchaftslage mehr Sparer 

Die polniſche Poſtſparkaſſe (P. K. O.) hatte im letzten 
Monat eine weitere Steigerung ſowohl des Sparkapitals als 
auch der Zahl der Sparer zu verzeichnen. Die Zunahme der 
Einnahmen auf den Sparkonten betrug 7 793 357.59 Zloty. 
Die auf die Sparbücher eingezahlten Einlagen erreichten 
am 30. April 1930 — 175 746 701.83 Zloty, was zuſammen 
mit den valoriſierten 209 514 583.47 Zloty ergibt. Die Zahl 
der Sparbücher erhöhte ſich um 12476 auf 456 925 
und beträgt zuſammen mit den valoriſierten 499 310, alſo 
faſt eine halbe Million. Die Ziffern ſind, wenn man 
einerſeits das geringe Durchſchnittseinkommen der 
polniſchen Bevölkerung, andererſeits die ſtarke wirtſchaft⸗ 
liche Depreſſion berückſichtigt, recht beachtlich. 


Ausſtellung für Verkehrsweſen und Touriſtik 


Dem Komitee für Ausſtellung und Propaganda iſt eine 
Sektion für Verkehrsweſen angegliedert worden, welche die 
Ausſtellungspropaganda in Kreiſen der Induſtrie übernom⸗ 
men hat und ebenſo die notwendigen Informationen ertei⸗ 
len wird. Auf der letzten Sitzung dieſer Sektion, an welcher 
Vertreter der Induſtrie zugegen waren, wurde beſchloſſen, 
ein einheitliches Zuſammenarbeiten zwiſchen der Direktion 
der Ausſtellung und der Sektion zu ermöglichen, um für die 
Exponenten auch Vergünſtigungen zu erwirken. Die Sektion 
will ſich auch dafür verwenden, daß den Intereſſenten gute 
Plätze am Ausſtellungsgelände zugewieſen werden und ent⸗ 
ſprechende Reklame erfolgt. Faſt alle eingeladenen Vertre⸗ 
ter der Firmen erklärten ſich bereit, an der Ausſtellung teil⸗ 
zunehmen. Die Internationale Ausſtellung für Verkehrs⸗ 
weſen und Touriſtik wird in Poſen und zwar vom 6. Juli 
bis 10. Auguſt abgehalten. Auf der nächſten Sitzung der 
Sektion, die am 31. Mai im Stadthaus, auf der ulica 
Pocztowa 2, vormittags 11 Uhr, Zimmer 8, abgehalten 
95 5 ſollen die Intereſſenten nähere Information er⸗ 
halten. 


33643 Arbeitsloſe in der Wojewodſchaft 


Das ſchleſiſche Wojewodſchaftsamt in Kattowitz gibt be⸗ 
kannt, daß in der Zeit vom 14. bis 20. Mai, innerhalb der 
WMojewodſchaft Schleſien, ein weiterer Zugang von 111 Ar⸗ 
beitsloſen zu verzeichnen war. Am Ende der Berichtswoche 
betrug die Erwerbsloſenziffer insgeſamt 33 643 Perſonen. Es 
wurde geführt: 5981 Grubenarbeiter, 1024 Hüttenarbeiter, 
8 Glashüttenarbeiter, 2671 Metallarbeiter, 3274 Bauarbei⸗ 
ter, 64 Arbeiter aus der Papierbranche, 28 Perſonen aus 
der chemiſchen Branche, 387 Arbeiter aus der Holzbranche, 
849 Arbeiter aus dem Steinmetzgewerbe, 106 Arbeiter aus 
der Keramik ſowie 944 qualifizierte Arbeiter, 10 930 nicht⸗ 
qualifizierte Arbeiter, 1323 geiſtige Arbeiter und 24 Land⸗ 
arbeiter. Eine wöchentliche Unterſtützung erhielten zuſam⸗ 
men 18 663 Beſchäftigungsloſe. 9. 


Rundfunk 


Kattowitz — Welle 408,7 
Donnerstag. 10,15: Morgenfeier. 12,10: Symphoniekonzert. 
16: Vorträge. 17,30: Nachmittagskonzert. 19,05: Vorträge. 20,30: 
Abendkonzert. 21,30: Literariſche Stunde. 22,25: Abendkonzert. 
Freitag. 12,05 und 16,40: Schallplatten. 17,15: aus Krakau. 
17,45: Orcheſterkonzert. 19,05: Vorträge. 20,15: Symphoniekon⸗ 
zert. 23: Plauderei in franz. Sprache. 
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Begrüßung des Wojewoden durch die Kommuniften — Dr. Wolun wieder Seimmar- 
ſchall — Dr. Pant I. Vicemarſchall — Am Montag Wahl des Wojewodſchaſtsrates 


Kattowitz. Die hiſtoriſche erſte Sitzung des zweiten 
Schleſiſchen Seims hat ſich weniger bedeutſam in die Geſchichte 
des Parlamentarismus eingeſchrieben. Die erſte Handlung bei 
der Eröffnung durch den Wojewoden war ; 

die Ausweiſung und gewaltſame Ent⸗ 

fernung der zwei kommuniſtiſchen Ab⸗ 

geordneten, 
die durch die Sejmſicherheitswehr hin ausgetragen wur⸗ 
den, als ſie nach den erſten Worten des Wojewoden die Zwi⸗ 
ſchenrufe ertönen ließen: - 

Fort mit der Faſchiſtenregierung und 

gebt den Arbeitsloſen Brot. 

Dies geſchah im Auftrage des Wojewoden, obgleich nach unſe⸗ 
rem Dafürhalten der Wojewode hierzu nicht das Recht hat, 
ſondern dieſes Recht ſteht allein dem Sejmmarſchall oder dem 
Alterspräſidenten zu, falls erſterer noch nicht gewählt iſt. Und 
hoffentlich werden die Abgeordneten dies bei Gelegenheit dem 
Herrn Wojewoden verſtändlich machen, daß er hier ſeine Kom⸗ 
petenzen überſchritten habe. 


Der Eröffnungsakt durch den Wojewoden 

Die Tribüne war dicht gefüllt, als kurz nach 12 Uhr der 
Wojewode Dr. Grazynski im Auftrage des Staatspräſidenten 
und des Miniſterpräſidenten, das Dekret des Zuſammentritts 
des Sejms verlas. Er knüpfte daran den Wunſch, daß der neue 
Seim ſeine Aufgaben erfüllen möge und vor allem, daß Zank 
und Hader aus dieſen Räumen ſich ausſchließen mögen und die 
Gemeinſchaftsarbeit über den Parteigeiſt ſiegen möge. Der 
Wojewode verwies dann auf die Arbeiten, die der zweite Seim 
zu erfüllen habe und ging, das muß man ſagen, ziemlich lehr⸗ 
haft dabei vor, ſo daß der Abg. Ma chej mit Recht die 
Zwiſchenbemerkung machte, daß es ihm überflüſſig etſcheine, 
daß der Wojewode ſoviel Moral predige. 8 


Korfanty als Alterspräfident 
Achtung des Rechts, oberſter Grundſatz in der Demokratie. 

Der Wojewode beruft den Alterspräſidenten, — das älteſte 
Mitglied des Seims iſt Abgeordneter Giebel vom Korfanty⸗ 
block, — der indeſſen das Alterspräfidium ablehnt, ſo daß 
dieſes Amt nunmehr der Abgeordnete Korfanty ſelbſt über⸗ 
nimmt. Er erklärt, daß er 57 Jahre alt ſei, und da kein an⸗ 
derer Abgeordneter älter ſei, ſo übernehme er das Präſidium 
und erklärt, daß die frühere Geſchäftsordnung nunmehr in ihre 
Kraft trete. Seine erſte Handlung iſt, daß die Türen wieder 
den kommuniſtiſchen Abgeordneten geöffnet werden und dieſe 
betreten auch wieder den Saal. Korfanty gedenkt zunächſt des 
Todes des Biſchofs Liſiecki und des verſtorbenen Abgeordneten 
Juchellek in ehrender Weiſe, das Saus erhebt ſich von den 
Plätzen. Als Schriftführer werden die Abgeordneten Mo⸗ 
tyka (Sozialiſt) und Gruchlikowna (Korfantyblock) be⸗ 
ſtimmt, nachdem es der Sanator Dr. Witczak ablehnt, ſich 
mit Korfanty zuſammenzuſetzen. f 


Warſchan — Welle 1411,8 
Donnerstag. 10.15: Uebertragung des Gottesdienſtes. 12,10: 


Mittagskonzert. 14,20: Vorträge. 16,20: Schallplatten. 17,30: 
Orcheſterkonzert. 19,15: Vorträge. 20,30: Volkstümliches Konzert. 
23: Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 253. Breslau Welle 325. 

Donnerstag, 29. Mai: 7,30: Frühkonzert (Schallplatten). 
8,45: Uebertragung des Glockengeläuts der Chriſtuskirche. 9: 
Morgenkonzert. 11: Katholiſche Morgenfeier. 12: Aus Gleiwitz: 
Mittagskonzert. 14: Die Mittagsberichte. 14,10: Gereimtes 
Ungereimtes. 14,30: Naturkunde. 14,50: Stunde des Landwirts. 
15,10: Stunde mit Büchern. 15,40: Für die Daheimgebliebenen. 
17,15: Frühling auf dem Lande. 17,40: Blick in die Zeit. 18,10: 
Wettervorherſage für den nächſten Tag. 18,10: Fremde Welt... 
19: .. . Und die Heimat. 19,30: Aus Gleiwitz: Rund um OS. 
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Der Alterspräſident gedenkt dann der hiſtoriſchen Miſſion 
des Schleſiſchen Sejm, unterſtreicht wiederholt mit Nachdruck, 
daß das Recht oberſte Grundlage jeden Staates ſein müſſe und 
nur, wo das Recht Geltung habe, ſei auch der Beſtand des Staa⸗ 
tes geſichert. Die Grundlagen der Demokratie erfordern, daß 
ich die Abgeordneten den Mehrheitsbeſchlüſſen unterordnen 
müſſen, und in dieſem Sinne wünſche er die Zuſammenarbeit 
zwiſchen Seim und Behörden, Aber die Behörden als ausfüh⸗ 
rende Organe müſſen die Beſchlüſſe des Parlaments durch⸗ 
führen, das ſei oberſter Grundſatz. Nur ein gegenſeitiges Ein⸗ 
vernehmen könne die Arbeiten des Seims fördern und zum 
Wohle der Volksgemeinſchaft gereichen. 


Die Wahl des Sejmmarſchalls 

Um den Klubs die Möglichkeit der Verſtändigung zu geben, 
hat der Alterspräſident nach ſeinen einleitenden Worten eine 
Anterbrechung der von einer halben Stunde angeordnet, worauf 
man zur Wahl des Marſchalls ſchritt. N 

Gewählt wurde mit 44 Stimmen von 47 anweſenden Ab⸗ 
geordneten Rechtsanwalt Dr. Konſtantin Wolny, der erſte 
Marſchall des Schleſiſchen Seims. Ein Stimmzettel iſt weiß ab⸗ 
gegeben worden, der Kommuniſt Wieczorek erhielt 2 
Stimmen. . 

Die Wahl der vier Vizemarſchälle erfolgte gleichfalls durch 
Stimmzettel und zwar erhielten in beſonderen Wahlgängen 
Dr. Pant (Deutſcher Klub) 19 Stimmen, gegen 26 weiße 
Zettel und der Kommuniſt Komander 2 Stimmen. Die N. P. 
R. und der Korfantyklub erhielten Roguszezak mit 26 
Stimmen gegen 19 weiße Zettel und Komander wieder 2 Stim⸗ 
men. Die Sanatoren erhielten Dr. Dombrowski mit 31 
Stimmen, Korfanty 1 Stimme und Wieczorek 1 Stimme, der 
Sozialiſtiſche Klub den Abg. Caspari mit 30 Stimmen 
gegen 17 weiße Zettel. : 

Zu Schriftführern wurden mit je 45 Stimmen gewählt: 
Adamek, Sozialiſtiſcher Klub; Przybilla, Poboczuy, 
Szulik, Gajdas von den Sanatoren und von der N. P. R., 
ſowie Korfantyblock; vom Deutſchen Klub Rojek, Franke 
und Pawlas. : 

Damit war die Wahl des Präſidiums vollzogen und der 
Marſchall kündigte an, daß er den Klubs die Verteilung der 
Kommiſſionen ſchriftlich unterbreiten werde, wonach dann die 
Klubs ihre Mitglieder benennen ſollen. 


Die Tagesordnung der nächſten Sitzung 
Der Marſchall kündigt an, daß die nächſte Sitzung am 
Montag, den 2. Juni, nachmittags 3 Uhr, ſtattfinden werde, an 
welcher die Wahl des Wojewodſchaftsrats vollzogen wird. Auf 
der Tagesordnung werden die Anträge ſtehen, die bereits Jom 
Korfantyblock und den Sozialiſten eingebracht worden ſind. 
Damit war die erſte Sitzung gegen 3 Uhr geſchloſſen. 


19,55: Wiederholung der Wettervorherſage. 20: Militärkonzert. 
22,10: Die Abendbericht. 22,30—24: Aus Gleiwitz: Unter⸗ 
altungs⸗ und Tanzmuſik. 

g greitag, 30. Mai: 9,30: Uebertragung auf die Deutſche Welle 
Berlin: Schulfunk. 16: Stunde der Frau. 16,30: Unterhaltungs» 
konzert. 17,30: Kinderzeitung. 18: Schleſiſche Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft „Wochenende“. 18,15: Was iſt Elektrizität? 18,40: Hans 
Bredow⸗Schule: „Engliſch für Anfänger“. 19,05: Wettervorher⸗ 
ſage für den nächſten Tag. 19,05: Abendmuſik auf Schallplatten. 
20: Wiederholung der Wettervorherſage. 20: Stunde der Arbeit. 
20,30: Geige und Gitarre. 20,50: Sepp Summer ſingt. 21,30: 
Ein Schleſier, der vergeſſen wurde. 
22,35: Handelslehre. 


22,10: Die Abendberichte. 
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